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fchichtet, ift eine offene Frage, deren—wir aber hier Erwähnung thun müffen, Die

mächtigflen Römerwerke der gleichen Art reichen entfernt nicht an diefe Gewalt—A

leiftung.

_ Drei Quadern von je 4111 Höhe, 19,45 m, 19,21 m und 19,51 m Länge, die außerdem noch {im ge-

hoben werden mufi'ten‚ bilden den noch erhaltenen Unterbau. Ein noch im Bruch befindlicher millt fogar

21,35 m in der Länge, 4,33 m und 4,00 m in der Höhe und Breite. Ueber die Art der Gewinnung und

Bearbeitung giebt diefer interefi'anten Auffchlufs.

Drei Seiten find fertig gearbeitet, die vierte hängt noch mit dem gewachfenen Felfen zufammeu.

jene bildeten Stim- und Lagerflächen, die mit dem Felfen zufammenhängende wurde einfach abgefprengt

und kam ohne weitere Bearbeitung in das Innere der Mauer zu liegen.

Die Oberflächen der Quadern wurden entweder fauber abgefchlichtet und an

den Kanten rechtwinkelig fcharf bearbeitet, oder es blieben die durchgehenden

Schläge der Spitzhaue ftehen. Diefe zu. einer Zeichnung oder einem Linien-

Ornament zufammengef’cellt, zu einem Motive, wie folches auf den Mofaik-Böden in

Trier und Umgegend vorkömmt, finden lich auf den Quadern des Unterbaues des

fog. Grabmales des Arün (auch der Horatier und Curiatier genannt) bei Albano.

»I7g/lauralum anno MDCCCXXXVII« licht am genannten Monumente; nicht unmög-

lich, dafs auch aus jener Zeit ein Theil der fpielenden Behandlung.der Oberfläche

der Quadern flammt.

Bei Verwendung von Marmor ift die Oberfläche (0 forgfam geglättet, wie bei

den Quadern der griechifchen Tempel—Ciella-Mauern der beflen Zeit. (Vergl. die

Tempel im Haurän, den fog. Vefta—Tempel in Rom u. A.) Etruskifchem Vorbilde

if’c der nach 4 Seiten regelmäfsig abgewölbte Polf’cerquader ohne Saumfchlag nach-

gebildet. Meifierhaft durchgeführt und prächtig erhalten (fait wie neu) ift diefe

Quaderbearbeitung am fog. Arco de’ Pantzmz' in Rom (vergl. Fig. 12, S. 14);

eine eigenthümliche Abart folcher findet lich am Marmorgernäuer in Ephefus (Fig. 96).

 

 

  
  

Fig. 96.
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Die Buckelquader (Bofi'age-Quader) mit Saum- oder Randfchlägen ringsum auf

der Anlichtstläche, mit f. Z. fcharf eingefetzten, jetzt noch zu zählenden Stelz-

fchlägen finden lich nach klein—afiatifchem, griechifchem und etruskifchem Vorgang

allenthalben.

Theile der Servianifchen Mauer, Pfeiler der Aqua Mania, Schichten von der

fog. Roma quadrata auf dem Palatin zeigen diefe Behandlung (Fig. 97). An


